
Innenstadt-Radiogeschäfts gab es eine 
Maschine im Midi-Format, deren 
Plastikgehäuse und dezent rappe-
lige Schubladenmechanik darüber 
hinwegtäuschten, dass die klangrele-
vanten Innereien vom Feinsten waren. 
Zwar arbeitete besagter CD 150 „nur“ 
mit 14-Bit-Wandlern, die 1984/85 
schlicht Stand der Technik waren, aber 
als Zulieferer werkelte ein Laufwerk 
mit Schwingarm-Laser auf einer 
Metallgussbasis, dessen Langlebigkeit 
und Abtastsicherheit von späteren 
Kunststoff-Konstruktionen nie wieder 
erreicht wurde.
Der neue Tonträger, anfangs noch 
als exotisch belächelt und angesichts 
selbstbewusster Preise – Whitney 

Houstons Debütalbum kostete auf CD 
im Jahr 1985 ganze 39 Mark, während 
es die LP-Fassung für 20 Mark gab – 
auch keine Aufforderung zu exzes-
sivem Kaufverhalten, trat innerhalb 
weniger Jahre einen beispiellosen 
Siegeszug an. Heute spricht mancher 
Manager der Musikbranche im Zusam-
menhang mit der Boomphase der CD 
von „Goldgräber-Jahren“. Die CD wur-
de rasch bezahlbarer, das Repertoire 
erweiterte sich rasant und die Platten-
firmen erkannten rasch, dass sich auch 
mit dem „Backkatalog“, also der Wie-
derveröffentlichung ursprünglich auf 
LP veröffentlichter Alben, gutes Geld 
verdienen ließ. Dies führte zu stre-
ckenweise bizarren Auswüchsen: So 

dauerte es beispielsweise Jahre, bis die 
Platten der Beatles wiederveröffent-
licht wurden – und dann brachte die 
britische EMI als Rechteinhaberin zu-
nächst Monoversionen selbst von den 
Alben heraus, die es in der Epoche der 
Schallplatte bereits in Stereoversionen 
gegeben hatte. Erboste Beatles-Fans 
reagierten auf diese Veröffentlichungs-
politik verständlicherweise wütend – 
und mit etwas Zeitverzögerung gab 
es dann endlich auch zentrale Werke 
wie Revolver oder Help! in originalem 
Stereo.
Der Übergang von Analog zu Digi-
tal ist nicht nur mit Blick auf solche 
ärgerlichen Vermarktungsstrategien 
als holperig zu bezeichnen. ▶

Das Linear-Netzteil Keces P3 

eliminiert die Netzstörungen 

von Schaltnetzteilen – die 

größten Störer der audiophilen 

Netzversorgung – über seine zwei 

getrennten Ausgänge.

Kategorie: Netzaufbereitung
Unterkategorie: Aktiv

Award: PREMIUM

IsoTek EVO3 Genesis One

Kategorie: Netzaufbereitung
Unterkategorie: Aktiv

Award: SMART

Keces P3Die beiden Anschlüsse des P3 können je nach Version 
auf Spannungen von 12, 15 oder 16 Volt sowie 5, 7 
und 9 Volt eingestellt werden.
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IsoTeks EVO3 Genesis One (Mitte) 

speist Komponenten mit bis zu 

100 Watt Leistungsaufnahme mit 

einem lupenreinen Netzsinus, 

der die Musikwiedergabe von 

jeglichem Stromeinfluss befreit.

Das Konzept der EVOs ist extrem flexibel: 
Gemeinsam mit seinen Geschwistern Titan 

One (r.) und Nova One (l.) lassen sich indivi-
duelle Stromaufbereitungen für komplette 

Anlagen zusammenstellen.
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